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Reichs-Geſetzblatt, 


II. 


Inhalt: Verordnung, betreffend die Verwendung giftiger Farben. S. 55. 


(Nr. 1469.) Verordnung, betreffend die Verwendung giftiger Farben. Vom 1. Mai 1882. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, auf Grund des $. 5 des Geſetzes vom 14. Mai 
1879, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmittel und Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


Fel. 
Giftige Farben dürfen zur Herſtellung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 
welche 1915 Verkaufe beſtimmt ſind, nicht verwendet werden. 
iftige Farben im Sinne dieſer Verordnung find alle diejenigen Farbſtoffe 
und Zubereitungen, welche 
Antimon (Spießglanz), 
Arſenik, 
a ausgenommen Schwerſpath (ſchwefelſauren Baryt), 
ei, 
Chrom, ausgenommen reines Chromoxyd, 
Cadmium, 
Kupfer, 
Queckſilber, ausgenommen Zinnober, 
Zink, 
Zinn, 
Gummigutti, 
Pikrinſäure 
enthalten. 
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Die Aufbewahrung und Verpackung von zum Verkaufe beſtimmten Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln in Umhüllungen, welche mit giftiger Farbe ($. 1) gefärbt find, 
Reichs⸗Geſetzbl. 1882. 14 


Ausgegeben zu Berlin den 6. Mai 1882. 


N 


ſowie in Gefäßen, welche unter Verwendung giftiger Farbe ($. 1) derart hergeſtellt 
ſind, daß ein Uebergang des Giftſtoffes in den Inhalt des Gefäßes ſtattfinden 
kann, iſt verboten. 


. 3. 


Die Verwendung der im F. 1 bezeichneten giftigen Farben, mit Ausnahme 
von Zinkweiß und Chromgelb (chromſaures Blei) in Firniß oder Oelfarbe, zur 
Herſtellung von Spielwaaren iſt verboten. 


F. 4. 


Die Verwendung der mit Arſenik dargeſtellten Farben zur Herſtellung von 
Tapeten, imgleichen der mit Arſenik dargeſtellten Kupferfarben und der ſolche Farben 
enthaltenden Stoffe zur Herſtellung von Bekleidungsgegenſtänden iſt verboten. 


. 5. 


Das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Nahrungs- und Genuß⸗ 
mitteln, welche den Vorſchriften der $$. 1, 2 zuwider hergeſtellt, aufbewahrt oder 
verpackt ſind, ſowie von Spielwaaren, Tapeten und Bekleidungsgegenſtänden, 
welche den Vorſchriften der $$. 3, 4 zuwider hergeſtellt find, iſt verboten. 


F. 6. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. April 1883 in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 1. Mai 1882. 


(L. S.) Wilbelm. 


v. Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


